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Vergrößernde Sehhilfen für unterwegs
Hilfsmittel für sehbehinderte Menschen 

Im Bereich des Lesens oder der Orientierung in der Umgebung sind oft spezielle Hilfsmittel erforderlich. Eine herkömmliche Brille oder Kontaktlinsen allein reichen für sehbehinderte Menschen in der Regel nicht aus.

Sehhilfen für unterwegs 
Zur Orientierung im Freien ist bei hinreichend intaktem Gesichtsfeld eine Sehschärfe von 10 % ausreichend. Die in diesem Maße sehbehinderten Menschen finden sich mit ihrer „normalen“ Brille in gewohnter Umgebung außerhalb ihrer Wohnung zurecht. Sie finden den Weg zu öffentlichen Verkehrsmitteln, zur Bank, zur Post, zu Behörden und Einkaufsmöglichkeiten. 

Um jedoch auch in unbekannter Umgebung weitgehend unabhängig zu sein, bietet sich für sehbehinderte Menschen die Nutzung eines Taschenfernrohrs, Monokular genannt, an. Monokulare ermöglichen z. B. das Lesen von Straßenschildern und Hausnummern, die Orientierung auf dem Bahnhof und das Lesen von Fahrplänen. Auch Textinformationen und Preisschilder in den Auslagen können damit gelesen werden. Mit einem Monokular können Entfernungen zwischen Lesebereich und unendlich scharf eingestellt werden, für die Nähe bis ca. 10-fache Vergrößerung, für die Ferne: 4- bis 6-fache Vergrößerung. Objektdetails können vergrößert betrachtet werden. Mit steigender Vergrößerung wird das Sehfeld kleiner. 

Blendempfindlichen Menschen helfen unter Umständen Brillen mit so genannten Kantenfiltergläsern, die nicht vergrößern, sondern blendungsfreies und kontrastverstärktes Sehen ermöglichen. Diese Brillengläser filtern bestimmte Anteile des sichtbaren Lichtes (blaues Licht) heraus. Zahlenangaben kennzeichnen die so genannte Absorptionskante des Glases; 511 z. B. bedeutet, dass Licht unterhalb der Wellenlänge von 511 Nanometern herausgefiltert wird. Je größer die angegebene Wellenlänge ist, desto mehr Blauanteil des Lichtes wird herausgefiltert. Je mehr Blauanteil herausgefiltert wird, desto roter sind die Gläser. Leider verwenden Hersteller unterschiedliche Bezeichnungen der Absorptionskante für identische Filtergläser (so entspricht beispielsweise die „511“ beim Hersteller Multilens der „540“ des Herstellers Zeiss) 

Kantenfilter sind kombinierbar mit Oberflächenvergütungen und zusätzlichen Polarisationsfiltern gegen Reflexblendung z. B. bei nassen Oberflächen. 

Ratsam ist, Filtergläser immer im Freien und möglichst bei verschiedenen Beleuchtungsverhältnissen auszuprobieren sowie auch mit einfachen Sonnenschutzfiltern zu vergleichen. Bei speziellen Erkrankungen des Sehorgans (z. B. Retinopathia Pigmentosa) übernehmen gesetzliche wie vertragsabhängig private Krankenkassen die Kosten nach augenärztlicher Verordnung und Kostenvoranschlag des Augenoptikers.
Bei starker Blendempfindlichkeit empfiehlt es sich, zusätzlich zu einer Brille mit Filtergläsern eine Schirmmütze zu tragen.
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